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Die Ergebnisse der Rundreise Edens
Scheitern der Paktomanie — Der deutsche Rechtsstandpunkt fetzt sich durch

Französische..Vertragstreue"
Vernichtende spanische Kritik an Frankreich

8t. Paris,  5 . April.
Angesichts der hysterischen Aufregung der

französischen Presse über die „Verletzung des
Versailler Vertrages " durch das Deutsche
Reich ist ein Aussatz der Madrider
„ABC " von Interesse, in dem Frank¬
reich ein falsches Spiel vor¬
geworfen  Wird. In längeren Ausführun¬
gen werden dieBertragsbrüche  nach¬
gewiesen. die Frankreich Spanien
gegenüber in Algerien begangen
hat.  indem es den spanisch- französischen
Vertrag vom 7. Januar 1862 über die Gleich¬
berechtigung spanischer und französischer
Untertanen in Algerien andauernd verletzt.
Der Aufsatz schlicht: „Geradezu grotesk ist es.
wenn man sich setzt wieder als Verteidiger
der Verträge und deren Erfüllung aufspielt,
während die Tatsachen beweisen,
bah Frankreich , wenn es sich um
ein schwächeres Land handelt,
dir Verträge ebenso mihachtet.
wie dies Deutschland nach seiner Ansicht tut,
wobei aber als erschwerender
Umstand bei den Franzosen die
Heuchelei hinzukommt.  Es ist gut,
dah die spanische und die Weltmeinnng wis¬
sen, woran sie sich zu halten haben!"

Frankreichs Sicherung der Nordest-
Grenze

Paris , 5. April.
Das Kriegsministerium gibt bekannt: Ent¬

sprechend den Angaben, die der Minister¬
präsident am 2. April vor der Kammer ge¬
macht hat , wurden kürzlich eine von
ÄHMlthmen ergriffen, die dazu bestimmt
sind, die Bewachung an der Grenze zu ge¬
währleisten. Es handelt sich vor allem um
die tatsächliche Besetzung der französischen
befestigten Werke im Nordosten. Zu diesem
Zweck sind einige, übrigens begrenzte.
Truppenverschiebungen  vorgenom¬
men worden: Ein Bataillon des 8. motori¬
sierten Nechinents hat seine bisherige Gar¬
nison verlassen und vorläufig im Oberelsaß
Garnison bezogen, zwei Bataillone des
80. Infanterieregiments in Nnrbonne werden
nach Metz übergesührt, wo sie vom 7. April
ab liegen werden.

Muer Gouverneur
für Memel

Kowno, 6. April.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, ist

am Donnerstag durch Verfügung des Staat «.
Präsidenten der kürzlich zum Preiskommissa,
von Litauen bestimmte frühere Präsident der
Kownoer Landwirtschastskammer, Vladas
Kurkauskas,  zum neuen Gouverneur des
Mcmelgebietes ernannt worden. Kurkauskas
war früher Offizier und im Jahre 1920 Kom¬
mandant von Wilna. Er ist der Schwiegersohn
des bekannten Grasen Subow,  dessen Name
bei der letzten Direktoriumsbildung in Memel
Wiederholt genannt wurde.

Ans Ntzi'vtt»tu<kki»re
Der Stellvertreter deS Führers , Rudolf

Heß, ist Freitag , stürmisch begrüßt, in Dan¬
zig eingetroffen und hat anschließend zu der
Danziger Jugend gesprochen.

Die Sowjetregierung hat den tschechoslo¬
wakischen Außenminister Benesch nach Mos¬
kau eingeladcn.

Die französische Regierung hat für mili¬
tärische Luftfahrtzweckefür ' 1935 800 Mil¬
lionen und für 1936 1000 Millionen Franken
angefordert.

In Köln wurde in Anwesenheit des
ReichswissenschaftsministerRust die neue
Universität eingeweiht.

Die italienische» Truppentransporte nach
Jtalienisch-Ostasrika nehme« ihren Fort¬
gang. Zwei weitere Transportdampser mit
Mannschaften und Material sind in See ge¬
gangen.

London,  April.
Lordsiegelvewahrer Eden  ist gestern am

späten Abend ans dem Viktoriabahnhof ange-
komme». Eden erklärte, er sei davon über¬
zeugt, daß - ie letzte» Reise» britischer Mini¬
ster wirklich von Nutzen gewesen seien. Nie¬
mand, der an einer solchen Reise teilgenom-
mcn habe, könne sich darüber im Zweifel sei»,
daß - ie gegenwärtige europäische Lage furcht¬
bar schwierig sei. Diese Schwierigkeiten seien
jedoch nicht unüberwindbar . Allerdings müsse
zu ihrer Bewältigung jede Nation ihren Teil
beitragen. Unser Anteil, so schloß der Lord-
siegelbcwahrer, muß gewiß -ari « bestehen»
eine auswärtige Politik weiter zu betreiben,
die aufrichtig, fest und standhaft ist in - er
Unterstützung des Völkerbundes und eines
kollektive» Friedenssystems.

*

Mit der Rückkehr Edens nach Eng¬
land ist eine wichtige Zwischenetappe auf

dem Wege von den Londoner Februar¬
abmachungen zur Konferenz in Stresa er¬
ledigt — eine Etappe, die für die verschie¬
denen interessierten Staaten reich an Ueber-
raschungen gewesen ist.

In London hatte man Deutschland zu,
Teunahme an einem Luft - Locarno ein¬
geladen und damit nicht nur den endgültigen
Verzicht auf di? tzrfMusg des im Versailler
Vertrag feierlich ausgesprochenen Abrüstungs-
Versprechens der „Sieger"-Staatcn a»s-
Hesprochen, sondern auch die Anerkennung
einer den tatsächlichen Verhältnissen entspre¬
chenden Aufrüstung Deutschlands. Denn ein
Deutschland, das nach dem Versailler Ver¬
trag über keine Lnststreitkräfte verfügen darf,
könnte auch nicht Partner eines Luftpaktes
sein.

Frankreich hat in London noch geglaubt,
aus dem Ostpakt bestehen zu müssen, der iür
Deutschland und Polen unannehmbar ist.
da er beide Staaten zu Durchzugsländern
sür französische und sowjetrussische Truppen
und gegebenenfalls auch zu Teilnehmern an
Verwicklungen gemacht hätte. Auf Grund der
diplomatischen Fühlungnahmen , die den
Londoner Besprechungen folgten, sind der
britische Außenminister. Sir John Simon,
und Lordsiegelbewahrer Anthony Eden nach
Berlin gereist — das inzwischen die deutsche
Wehrbopeit wieder hergestellt hatte: Eden
hat dann die Reife nach Moskau, Warschau
und Prag fortgesetzt.

Das Ergebnis dieser Rundreise kann heute
folgendermaßen zusammengefaßt werden:
Die französisch-russischen Pläne , die auf die
Schaffung von sogenannten Sicherheitspakten
— zur Sicherung der politischen und mili¬
tärischen Hegemonie Frankreichs in Europa
— hinzielten, sind gescheitert.  Roch steht
die Entscheidungdes britischen Kabinetts auf
Grund der Berichterstattung Edens aus . doch
soviel ist sicher, daß der Teil V des Versailler
Vertrages nicht mehr ausgerichtrt werden
kann. Die Welt hat sich mit der Tatsache der
Wiederherstellung der deutschen Wehrhoheit
abgefunden — weil sie es mußte  und
die Kräfte, die heute noch gegen Deutschland
Hetzen, werden sich mit einem formalen Be¬
schluß deS BölkerbundsrateS aus die fran¬
zösische Beschwerde begnügen müssen. Mit
dem Ostpakt ist auch der Donaupakt
so gut wie gefallen — da die tschecho¬
slowakische Regierung und damit die Klein«
Entente ohne Ostpakt für den Donaupakt
nilbt zu haben ist.

Gerne möchte man französischer- und sow-
jetrussisck-rseits die Schuld am Scheitern der
Paktpläne Deutschland zuschieben: die Be¬
weisführung hierfür gelingt aber nicht, da
man heute in der ganzen Welt die inner,
Brüchigkeit dieser Pläne kennt. Darüber hm
aus hat Großbritannien nicht die Absicht
die „Times" stellen dies am Freitag aus
drücklich fest — die Bürgschaft für irgend
welche Grenzen über den Locarno-Vertrag
hinaus zu übernehmen. Das hat man in
Paris und in den Lststaaten bsgrissen. . .

Am II . April treffen sich nun die vri-
tischen. französischen und italienischen
Staatsmänner in Stresa . Was dort geschieht
weiß man auch bei den beteiligten Negie¬
rungen noch nicht. Die Engländer wollen sich
auf eine Berichterstattung beschränken; de»
Italienern ist das zu wenig und die Fran¬
zosen wissen überhaupt noch nicht, was sie
tun sollen, da die Regierung über die wei¬
teren außenpolitischenAbsichten in sich durch¬
aus uneins ist. wie die Pariser Blätter selbst
zugeben.

Alles in allem wird heute nicht mehr ge¬
leugnet werden können, daß den Erfolg
diePolitikAdolfHitlersdavon-
getragen  hat . Darüber können auch Dro-

kk. Berlin. 5. April.
Die Versammlungswelle zur Vertrauens-

ratswahl am l2. und 13. April hat ihren
Höhepunkt  erreicht. In allen Gauen des
Reiches finden zahllose Betriebsversamm¬
lungen und Kundgebungen statt , die be¬
weisen. daß die ganze deutsche Arbeiterschaft
geschlossen zur DAF. steht.

Nach der großen Kundgebung in Hamburg
am Donnerstag , an der mehr als 10 000
Hafenarbeiter und Matrosen teilnahmen und
dem Neichsorganisationsleiter Dr . Ley stür¬
misch zujubelten, sprach am Freitag Dr . Leh
indenKrupp - WerkenzuEfsenvor
6000 Werksangehörigen; die übrigen Werks-
angehörigen hatten sich in ihren Arbeits¬
räumen zum Gemeinschaftsempfang versam¬
melt. ebenso die Belegschaften aller übrigen
Betriebe im Ruhrgebiet.

Stürmischer Jubel begrüßt Dr . Ley; wuch¬
tige Sprechchöre und das Arbeitsfront -Lied
lenen die Kundgebung ein. Dann spricht
Dr . Ley: Revolutionen bedeuten die Wieder¬
geburt eines Volkes. Sie sind wie der Früh-
ling. Was saul ist und morsch, wird von der
Revolution weggesegt. was gesund und star!
ist, bleibt erhalten und bekommt neues
Leben. Die deutsche Revolution begann in
den Augusttagen des Jahres 1914. Dann
brach die Not über uns herein. „Glaubst du

Auflösung der Heimwehcen geplant
slr. Wien, ö. April.

Seit Wochen wird in Oesterreich ein schwe-
res, zähes, wenn auch in der Oesfentlichkeit
nicht allzu deutlich erkennbares Ringen zwi¬
schen den Eyristlichsozialen und den Heim-
wehren geführt. Dieser Kampf schein«
nun offen zum Ausbruch kommen
zu wollen,  nachdem im Ministerral , der
grundsätzlich die Einführung der allgemeinen
Wehrpflichr und die Aufstellung eines Heeres
von insgesamt 90 000 Mann , gegliedert iy
L Armeekommandos und 7 Divisionen (Wien.
Sl . Pölten , Wiener Neustadt. Salzburg , Graz.
Klagenfurt und Innsbruck ) beschlossen hat, der
Antrag gestellt worden war, nach der Durch¬
führung de« Beschlusses die Wehrsormationen
aufzulösen. Da die Ostmärkischen Sturmscharen
und der Freiheitsbund nichts anderes als
Wehrformationen der in den Christlichen
T olksvereinen fortlebenden Christlichsozialen
Partei sind, die in der Regierung immer noch
ein Uebergewicht besitzt, berührt diese For¬
mationen die Auflösung weniger; sie verlieren
den politischen Einflug nicht. Starhem¬
berg  aber , der sich nur auf seine Heimwehr¬
formationen stützen kann, verliert mit
der Auslosung der Heimwehren
j . den politischen Boden;  übrig blei¬
ben ihm nur die Wechsel, die er für die Er¬
haltung der Heimwehren unterschrieben hat.

Es ist daher verständlich, daß die Heimweh¬

hungen mit dem französisch- sowjetrussisch»
tschechoslowakischen Bündnis nicht hinweg»
täuschen. Stresa wird sich von mancher ande¬
ren Konferenz, die Europa in den letzten
anderthalb Jahrzehnten erlebt hat . in nichts
unterscheiden: Ein mehr oder weniger wort¬
reiches Kommunique, ein paar formale Be¬
schlüsse— denengegenübrrdieTat-
sache nicht aus der Welt geschaf¬
fen werden kann , daß die Tei¬
lung der Welt in Sieger und Be¬
siegte nicht mehr a u f r e cht e r h a l -
ten werden kann.  Diese Erkenntnis , die
die Welt Adolf Hitler verdankt, ist zugleich
der wertvollste Beitrag zum Frieden in
Europa!

an Deutschland! Jawohl . Schicrial, icy
glaube an Deutschland!" — so sprach ein
erblindeter Soldat und kaum schenkte ihm
das Schicksal das Augenlicht wieder, stellte
er sich allein in rauchige Wirtsstuben und
sprach zu den verhetzten Massen. Sie schlugen
und beleidigten ihn. und doch verlor dieser
einfache Soldat , dieser Mann aus dem
Volke, den Mut nicht. Hier liegt die göttliche
Sendung Adolf Hitlers . Wir nannten uns
ein Volk und waren doch nur ein Haufen
von Menschen, die sich untereinander nicht
mehr verstanden. Adolf Hitler führte unS
zusammen und zeigte uns etwas , was wir
bis dahin nicht kannten: Unser Blut und
unsere Nasse, das einzige gemeinsame Band
eines Volkes.

Wir erklären: Alle, unterschiedslos, ob
Unternehmer, Angestellte oder Arbeiter, alle
Interessen haben dort auszuhören, wo die
Interessen der Gemeinschaft beginnen. So¬
lange es noch zwei Millionen Arbeitslose
gibt, kann weder der Unternehmer erhöhte
Dividenden ausschütten noch dem Arbeiter
das Lohnniveau erhöht werden. Ihr , Arbei¬
ter, habt euch bewährt in diesem großen
Opfer.

Mit einem von den Mafien jubelnd anf-
genommenen Treuebekenntnis zu Adolf Hit¬
ler schloß Dr . Ley seine Ausführungen.

Putschdrohungen Starhembergs
ken der Absicht ihrer Auflösung schärfsten
Widerstand  entgegensetzen. Starhem¬
berg  hat dieser Tage in Innsbruck  als
Antwort auf die vom Freiheitsbund des Links-
Christlichsozialen Kunschak  begonnene heim¬
wehrfeindliche Offensive sehr scharfe Töne an-
eschlagen, die sich in ihrer Art in nichts von
en Putschdrohungen des Heimwehrfürsten in

früheren Zeiten unterscheiden: An ein Ver¬
schwinden des Heimatschutzes sei keinesfalls zu
denken. Er sei noch notwendig , da
„die  Zeit der Entbehrungen und
Opfer " noch nicht vorüber  sei . Die
Heimwehren lassen sich durch niemanden durch
Vorspiegelungen zur Seite drängen, denn sie
seien Rückgrat, Schicksal, Gegenwart und Zu¬
kunft Oesterreichs. Noch schärfer wurde die
Landesleitung des Kärntner Heimatschutzes, di«
mit deutlicher Spitze gegen die Christlichsozia«
len die Ausschaltung „der alten
Parteileute " forderte.

Im übrigen geben selbst österreichische, also
unter schärfster Zensur stehende Blätter zu, daß
Prügeleien zwischen den Heim¬
wehren und den christlichsozialen
Wehrsormationen an der Tages¬
ordnung  sind . In Versammlungen christ¬
lichsozialer Wehrformationen hat schon mehr¬
mals ein Heilruf auf Starhemderg genügt, um
den Rufer schwer verprügelt ins Krankenhaus
zu bringen.

Dr. Ley spricht in den Essener Krupp -Werken
Der Höhepunkt der Dersammlungswelle zu den Bertrauensratswahlen

Oesterreich vor der allgemeinen Wehrpflicht



Srarrzöfifche Denkschrift
an den Völkerbund

Paris , April.
Die französische Regierung hat eine Denk¬

schrift und einen EntschlteßungSentwurf vor¬
bereitet. Beide Schriftstückesollen in Stresa
veröffentlicht werden. Man hofft in Paris,
daß der Entschließungsentwurf in Genf von
Frankreich, Italien und England eingebracht
werden kann. Angesichts der unnachgiebigen
Haltung Deutschlands schlage die französische
Negierung für den Ostpakt eine europä¬
ische Formel  vor . Hinsichtlich der Auf-
rechtcrhaltnng der Unabhängigkeit Oester¬
reichs wünscht Frankreich einen konsultativen
Pakt und einen Donaupakt der Nichtein¬
mischung.

Mussolinis Besorgnis um Stresa
Aus Rom verlautet , daß Mussolini es für

äußerst wichtig halte, Vorkehrungen für die
Erörterung eines realistischen Planes auf der
Konferenz von Stresa zu treffen, denn man
befürchte, daß die Staatsmänner auf dieser
Konferenz ihre Energie in fruchtlosen Er¬
örterungen allgemeiner Grundsätze vergeu¬
den, wie dies bereits auf früheren Zusammen¬
künften der Fall gewesen sei.

AM Benejch
nach Moskau eingeladen

Km. Prag , 5. April.
Es bestätigt sich, daß die Sowjetregierung

auch den tschechoslowakischenAußenminister
Dr . Benesch nach Moskau eingela¬
den  und daß Dr . Benesch die Einladung a n -
genommen  hat . Der Zeitpunkt des Besuchs
ist noch nicht festgesetzt. _ _

Keine Siemens Sngenteure
für Abessinien

Berlin , 5. April.
In französischen und italienischen Zeitun¬

gen der letzten Tage ist die Nachricht verbrei¬
tet worden, daß 25 Siemens -Ingenieure nach
Abessinien abgereist seien, um dort Flug¬
zeuge zu bauen. Diese Nachricht ist von An¬
fang bis zu Ende erkunden.

Keil-Milder MndungMutz
für Kriegsbeschädigte

klr. Berlin , 8. April.
Daß ein weitgehender Schutz der

Kriegsbeschädigten — eine der ersten
nationalsozialistischen Forderungen — auch
schon vor der Nechtserneuerung möglich ist.
beweist ein llrteil des Oberlandesgerichtes in
Jena  das einen Hanomag - KraN-
wagen eines Kriegsbeschädigten
für unpsändbar erklärt  hat , da ein
Kraftwagen den ein Kriegsbeschädigter mit
Rücksicht aus sein L"iden braucht, um seinen
Berus ausüben zu können, unpsändbar sein
mutz.
ElNtseibling der Kölner AniversitSl

kk. Köln, 5. April.
Freitag mittag wurde die neue Uni-

Versität in Köln  durch Neichswissen-
schastsministerR u st . zu dessen Empfang vor
der festlich geschmückten Hauptfront des Ilni-
versitütsgebäudes Abordnungen aller Glie¬
derungen der Bewegung angetreten waren,
feierlich eingeweiht.

Anschließend sprach der Rcichscrzichungs-
minister in der Nhcinlandhalle auf einer gro¬
ßen kulturpolitischen Tagung zu den Er-

ÄklA —
cütrck eile

In 4 8tunctsn Ssrlin — dlsu ^orlc
koman von Waliksr Ksgsl

Neuntes Kapitel
In Europa jagten sich die Nachrichten.

Jede Sekunde trafen neue ein. Als die Funk-
sprüche die Landung der Rakete meldeten,
ging die Begeisterung in einen wahren Fa¬natismus über.

Erst als die Nachricht eintraf. daß die
Funkverbindung iür den ganzen Rückflug un¬
terbrochen sei. hörte das Rasen aus.

Noch nie hatte die Presse einen solchen Tag
erlebt wie heute.

Inge hatte seit dem Morgen den Funk-
raum kaum verlassen. Auch als die Mittet-
luiig kam. daß die Funkverbindung stillgelegt
sei, ging sie nicht nach ihrer Wohnung zurück.

Tie nahm ein Buch und versuchte zu lesen.
Legte es wieder weg. Ihre Gedanken waren
nicht dabei.

Vier Stunden ohne Nachricht.
Sie ging in dem kleinen Raum auf und

ab. Tie Uhr zeigte die vierte Stunde an.
Dauernd schrillte das Telephon. Tatternd

wurde von irgendeiner Stelle angekragt.
In drei Stunden mutzten sie kommen!
Ter Ingenieur ließ den Empfangsapparat

eingeschaltet. Vielleicht ries man von der Ra¬
kete für kurze Augenblicke an!?

Dieses ruhige Arbeiten dieses ManneS
machte Inge sehr nervös. Sie ging in Win¬
ters Büro. Ueberall machte man ihr höilich
mrd ebrerbietig Platz, ihr. der Frau Winter.

„Danzig ist deutsch und nationalsozialistisch !"
Ministerpräsident General Göring spricht unter dem Jubel der Danziger Bevölkerung

Danzig, ö. April.
Danzigs Wahlkampf ist nun auf dem

Höhepunkt angelangt . Der Saarkämpfer,
Gauleiter Bürckel.  brachte am Mittwoch
Grütze von der Westgrenze, von den befrei¬
ten Brüdern an der Saar . Ministerpräsi¬
dent Göring  wurde in Danzig am Don¬
nerstag mit einem unvorstellbaren Jubel
empfangen, der faszinierte und mitriß , was
nnck, lau und unentschlossen beiseite stand.
Di ' Danzig >- S . oritzalle war überfüllt.

Ministerpräsident Göring unterstrich einlei¬
tend die überströmende Liebe und Begeisterung
der Bevölkerung aus seiner Fahrt durch das
Danziger Land Die Begeisterung der Danziger
sei deshalb so groß, weil das Bolk fühle, daß
eine Entscheidung bevorstehe, die mit dem Glau¬
ben gewonnen werden müsse, und darum wie¬
derum könne man schon heute sagen: „Die
Danziger Wahlschlacht ist gewon¬
nen" (Langanhallender stürmischer Beifall) .
„Wenn ihr am Sonntag in Danzig zur Wahl
geht." erklärte MinisterpräsidentGöring weiter,
„so gilt es nicht festzustellen, ob die NSDAP,
einige Mandate mehr hat. Es gilt viel¬
mehr der Welt gegenüber festzu-
stellen , wieDanzigdenkt , und Da n-

ig wird zeigen , daß es national-
ozialistisch denkt ." (Stürmischer Bei-

full.) „Heute lasten sich die Begriffe National¬
sozialismus, Adolf Hüter, Hakenkreuz und
Deutschland überhaupt nicht mehr trennen;
darum trefft eure Wahl so, daß die Welt er¬
kennt, daß Danzig immer deutsch gewesen ist
und immer deutsch bleiben wird.
Denn auch sie, die bisher noch abseits standen,
haben diese historische Aufgabe erkannt und
Danzig wird am Sonntag den Beweis erbrin¬
gen, daß sein Deutschtum nicht schwächer, son¬
dern stärker geworden ist."

Ministerpräsident Göring erklärte dann,
daß es nicht das wichtigste sei. ob das Dan¬
ziger Land heute organisatorisch zum Reiche
gehöre oder nicht, sondern es komme darauf
an . daß es in sich deutsch sei. Nur ein wider¬
rechtlicher Zwang habe die äußere Trennung
Danzigs vom Reich herbeisühren können.
Das Deutsche Reich erkenne heute an . was
ist. Es brauche und werde Danzig niemals
mit Gewalt besetzen, denn ein Natur¬
gesetz siege von  selbst . Die übrige
Welt werde selbst einmal die natürliche Ge¬

setzmäßigkeit anerkennen, gegen die es keine
Auflehnung gebe. Ministerpräsident Göring
hob in diesem Zusammenhänge nachdrücklich
hervor, daß Danzig niemals eigentliche For-
derungen an Deutschland stellen werde, son-
dern daß Danzig ebenso wie Deutschland
miste, was es bedeute, den Frieden zu er-
halten und was es heiße, den Frieden zu
stören. Tie Danziger Volkstagswahlen sollen
der Welt lediglich beweisen, daß Blut zu
Blut gehört und daß das Blut der Danziger
deutsch geblieben ist. wie es immer war.

Ministerpräsident Göring ging dann auf
die inneren Verhältnisse Danzigs ein und be¬
tonte, daß aus natürlichen und völkischen
Gründen die gleiche Lage hergestellt werden
müsse wie im deutschen Mutterlande . Auch
Danzig müsse heraus aus der Zersplitterung

Freitag weilte der Stellvertreter des Füh¬
rers . Rudolf Heß,  in Danzig, um Grüße
des Führers zu bringen und für Samstag
früh wird bereits Reichsminister Dr . Goeb-
bels  erwartet . Die Spitzen der Danziger
NSDAP , begrüßten Rudolf Heß. Eine
triumphale Fahrt durch Langfuhr und Dan.
zig hebt an . Jedes Haus ist geschmückt.
Transparente spannen sich über die Straßen,
und die Stadt ist ein Flaggenmeer. Wo
eigentlich verbirgt sich das Restchen der Op¬
position? Ihnen muß doch angst und bange
werden bei dieser Begeisterung, diesem Men-
schengewühl, diesem Jubel in diesem deut¬
schen Volk, das wie ein Fackelmeer brennt.

Dann spricht Rudolf Heß auf einer großen
Kundgebung der Danziger Hitlerjugend
auf dem Wiebenwall, wo etwa 9000 Ange¬
hörige der HI . und des BdM. angetreten
waren , während Tausende von Danziger
Schulkindern den Platz umsäumten.

Nach Fansarenklängen und Meldung durch
den Danziger Oberbannführer Glas¬
hagen  ergriff zunächst als Vertreter des
Reichsjugendführers Stabsführer Hartmann
Lauterbacher  das Wort zu einer An¬
sprache. Sodann ergriff, von minuten¬
langem. immer wieder einsetzendem tosendem
Jubel der Jugend begrüßt, der Stellvertreter

der Parteien zur inneren Kraft und Ge»
schlossenheit. Ministerpräsident Göring unter¬
zog dann unter immer wiederholten Beifalls¬
stürmen die Danziger Splitterparteien von
links bis rechts einer vernichtenden Kritik.

Wenn Danzig deutsch bleiben
will,  so schloß MinisterpräsidentGöring
unter minutenlanger, tosender, stürmischer
Begeisterung, so mutz es national»
sozialistisch seinl  Und es bleibt
deutsch!

Nachdem sich die riesige Versammlung
nach der Rede Görings erhoben und das
Deutschland-Lied gesungen hatte, erklärte der
Danziger Gauleiter Förster: „Sagen Sie dem
Führer. Danzig tut seine Pflicht.
Danzig steht zu ihm.  Danzig ist treu,
so lange es ein Danzig gibt!"

des Führers . Neichsminister Rudolf Hetz,
das Wort zu einer Ansprache, in der er etwa
folaendes ausführte:

Deutsche Jungen , deutsche Mädels ! Der
Führer läßt Euch durch mich seine Grüße
übermitteln . lLanganhaltender Jubel .! Seid
Euch stets bewußt: All sein Handeln, all sein
Schassen gilt in erster Linie und letzten Endes
Euch. (Erneuter minutenlanger Jubel .) Seid
Euch bewußt, daß Ihr immer und überall
als deutsche Jungen Mut zeigen müßt. Mut.
der Euch befähigt, in jeder Lage, wenn es
sein muß. Euch Eurer Haut zu wehren. Be¬
weist stets, daß Ihr Standes - und Klassen¬
unterschiede in Euren Reihen überwunden
habt, denn Ihr fragt nie: woher kommst Du.
was ist Dein Vater , welche soziale Stellung
hat er? Ihr sollt nur fragen : Was
bist Du , bist  Tue in  ganzerKerl,
dann gehörst Du zu uns.  Seid Euch
bewußt, daß Ihr das künftige Volk seid,
daß die Alten auf Euch sehen in dem Gedan-
ken, daß aus Euch heraus das künftige Volk
sich entwickelt. Das verpflichtet Euch. Seid
stest würdig Eurer Gefallenen, seid stets
würdig des großen Deutschland, seid stets
würdig des Führers dieses Deutschlands.
Wir grüßen unser Deutschland und seinen
Führer . „Sieg-Heil!"

Rudolf Hetz zur Danziger Hitler -Jugend

ziehern  der Rheinprovinz , sowie den Füh¬
rern und Führerinncn der HI . und des BdM.
und Abordnungen der DAF . Der Minister
behandelte in einer umfassenden Rede Arbeit
und Pflichten der Erzieher im Dritten Reich
und forderte die Einheit der Jugend unter
einer Flagge in der Hitlerjugend.

Neueste Nachrichten
Das Hauptamt für Volkswohlsahrt hat den

Berteilungsplan für das Jahr 1935 fertig-
gestellt. Nach diesem Plan werden über 4M 000
Landpflegestcllen .bereitgestellt und an er¬
holungsbedürftige Kinder verteilt.

Vortrag beim Führer über de« Neubau des
Hauses des deutschen Rechts. Der Führer
empfing den Direktor der Akademie für deut¬
sches Recht Dr . Lasch und den Schatzmeister
der Akademie zum Vortrag über den Neubau
des Hauses des deutschen Rechts, das in Mün¬

chen erbaut werden soll. Der Führer geneh¬
migte die sofortige Inangriffnahme der
Arbeit.

Die Gesellschaft„Reichsautobahn" hat im
Februar vier neue Bauabteilungen eingerich¬
tet : in Plauen , München-West, Augsburg-
West und Nürnberg . Insgesamt unterstanden
der Direktion der Reichsautobahn Ende
Februar IS Oberste Vauabteilungen und
67 Bauabteilungen.

Mädchen mit Benzin Übergosse« und auge¬
zündet. In Crimmitschau übergoß ein Slljäh-
riger Mann ein etwa 14 Jahre altes Auf¬
wartemädchen mit Benzin und brachte es zur
Entzündung . Das Mädchen trug indes nur
leichte Brandwunden davon; der Täter selbst
erlitt schwere Verbrennungen.

Wehrsrage im englische« Unterhaus. Chur¬
chill, Major Lloyd George, Sir Edward Grigg
und andere Mitglieder des Unterhauses haben
für 18. April einen Antrag angekündigt, in
dem die Notwendigkeit zum Ausdruck ge¬

bracht wird, die Zusammenfassung der drei
Wehrdienste zu erwägen.

Verstärkung der schmedlschen Flotte gefor¬
dert. Nachdem der Chef des schwedischen Genc-
ralstabes Sofortmaßnahmen zur Vervollstän¬
digung der .Hccresausrüstung gefordert hat,
verlangt auch der Chef der schwedischen
Marine unter Hinweis auf die gegenwärtige
internationale Lage ebenfalls Sofortmatzngh-
men zur Verstärkung der schwedischen Marine.

Ein »euer Vertrag der rumänischen Regie¬
rung mit de» Skoda-Werke« sieht die Liefe¬
rung von Geschützen und Munition bis zum
Betrage von MO Millionen tschechoslowaki¬
scher Kronen (etwa 80 Millionen Mark ) für
den Bedarf des Heeres vor.

Mordanschlag gegen Roosevelt aufgedeckt?
Bundesgcheimdienstbeamte verhafteten in
dem Bostoner Stadtteil Cambridge den 29jäh-
rigen Arbeitslosen Thomas E. Murphy , der
beschuldigt wird , einen Mordanschlag gegen
Präsident Roosevelt vorbereitet zu haben.

Zu anderen Zeilen hätte Ne ncy vletteichk
darüber geireut, hätte es sie stolz gemacht;
jetzt merkte sie es kaum.

Dann sah sie wieder auf die Uhr. Es wa¬
ren erst zehn Minuten vergangen.

Sie stand auf und ging zum Funkhaus
zurück.

„Ist angerufen?'
„Nein, gnädige Frau!"
Sie ging in die Halle und sprach mit einem

der Ingenieure.
„Warum kann mein Mann nicht anrufen?"
Der Ingenieur versuchte ihr die wahr¬

scheinliche Lage auf der Rakete klarzumachen.
„Bei dem hohen Winddruck wird die Be¬

lastung für den Propeller zu stark gewesensein."
Noch zwei Stunden.
Was konnte in der Zeit nicht alles Passie¬ren?!
Nichts misten, vielleicht nicht helfen kön-nen?!
Es durfte nichts passieren! Es konnte nichtsvorfallen!
Inge redete sich da? immer wieder ein. er¬

innerte sich an den Hinflug. Alles war gut
verlaufen! Warum verlor ste ihre Nerven?
Nur weil sie jetzt keine Nachricht erhaltenkonnte?

In zwei Stunden würde alles vorüber
sein!

Nur nichts merken lasten. Ueberall standen
Menschen, die sie heimlich beobachteten.

Sie versuchte in jedem der Gesichter zu
lesen. Aber nur Erwartung war darin zu
sehen. Keiner bangte um das Schicksal derRakete.

Nur nichts anmerken lasten!
Wenn nur die Zeit schneller vergehenwollte!
War ihre Armbanduhr stehen geblieben?
Nein! Es war erst halb sechs.

zronnie die r-iarete irch verfliegen und rhr
Ziel nicht erreichen?

Sie getraute sich keinen zu fragen. Sie
schämte sich selbst ihrer Angst.

Sie mußte an etwas anderes denken, mußte
sich dazu zwingen.

„In einer Stunde ist Fritz da!"
Es konnte nichts passieren!
Um die Seegefelder Station herum standen

die Menschenmastengeduldig und warteten.
Warteten Stunde für Stunde. Seit dem
Start waren elf Stunden vergangen. Die
wenigsten hatten ihren Platz verlassen.

Bis jetzt hatte man es sich so bequem wie
möglich gemacht. Ueberall spielte man Kar¬
ten. unterhielt sich und tauschte Meinungen
über die voraussichtliche Ankunst aus.

Jetzt aber spannte sich die Erregung wie¬
der. Die Rakete konnte in einer halben
Stunde hier sein. Auch schon etwas früher.
Fast alle Blicke richteten sich nach Westen.

Das Telephonauto der Berliner Funk¬
stunde rollte aus der Halle auf das freie
Feld.

War doch irgendeine Nachricht durchgekom¬
men? Kam die Rakete schon?

Hunger. Durst. Müdigkeit waren wieder
vergehen. Die Rakete mußte jeden Augen¬
blick kommen.

Man stritt sich über die genaue Zeit, ver¬
glich die Uhren.

Auf dem Versuchsfeld wurde man eben¬
falls unruhig. Jeden Augenblick mußte die
Rakete kommen.

Da! Plötzlich ein Schrei! — Ein Schreien,
das über die ganze Maste griff.

Im Westen ein kleiner, rauchender Punkt.
Da oben kam die Rakete brummend an.

Ging immer tiefer. Schoß mit unheimlicher
Geschwindigkeit auf das Feld zu.

Man schien nicht rechtzeitig abzustoppen.
Noch einige hundert Meter schoß der Flug-

rvrper über das Feld, neigte sich und kam in
langsamem Bogen zurück. Sank tiefer undtiefer.

Die Menge tobte vor Begeisterung. Das
Drängen nach vorn wurde stärker. Plötzlich
ein Knacken und Bersten. — Das Gitter war
eingedrückt. Schreiend, hüteschwenkend ergoß
sich die Maste über das Feld.

Monteure und Polizei warfen sich ihr ent-
gegen. Sie wurden einfach überrannt. Tie
Menschen wichen kaum der niedergehenden
Rakete. Immer wieder mutzten die Monteure
mit Latten und Stöcken auf die Begeisterten
eindringcn. um wenigstens Platz für die Ra-
kete zu machen.

„Winter! — Netter!"
Der Rauch warf sich über die Menge; wie

im Nebel sprangen die Gestalten umher.
Die nachdrängenden Menschen verstopften

von selbst den Zugang.
Die Rakete war am Boden.
Man stellte sich aus Zehenspitzen, wollte

über die Köpfe der anderen hinwegsehen.
Man kletterte auf die stehenden Wagen.

Auf das Geschrei der Besitzer hörte kein
Mensch. Alle wollten Winter und Netter
sehen. Was ging sie der Wagen an?!

DaS Rufen auf dem Feld ließ plötzlich nach.
Was gab es?
Das Schweigen verteilte sich auf das rie¬

sige Feld.
War etwas geschehen?
Ehe die Masse noch etwas begriffen hatte,

gingen auf einmal die Fahnen auf sämtlichen
Gebäuden auf Halbmast.

Totenstille.
Einige Höherstehende sahen, wie man eine

Bahre aus der Kabine zog. Das Gesicht warverdeckt.
Netter hatte seine letzte Fahrt angetreten.

Ende.



Erfolgreiche Tätigkeit der Wiirtt . Landeskreditanstalt
Darlehensbescheide für 691 neue Wohnungen — 50 neue Bauernstellen

worben. Die Aktion zur Gewährung von
Der Berwaltungsbericht 1934

' Der Geschäftsberichtder Württ . Landes-
ikreditanstalt für das Jahr 1934 betont, daß die
Anstalt sich den großen Aufgaben des Jahres
1934, Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, Lasten-
fenkung und Siedlung, mit Nachdruck gewidmet
hat.
> Die Zinskonversion war ein voller Erfolg;
sie ist von sämtlichen Pfandbriefbesihern mit
Ausnahme eines Kapitals von 108 600 NM.
gleich 0,29 v. H. des Umlaufs angenommen
worden. Die Anstalt schließt ab mit einem Ge¬
winn von 182 243 RM ., wobei zu bemerken
ist, daß sie wegen ihres gemeinnützigen Cha¬
rakters und ihres ausreichenden Bestandes an
Eigenkapital und Reserven bewußt von der
Erzielung höherer Gewinne absieht.

Bel Neubauten wurden für 691 Wohnungen
Darlehensbescheidc über 1124 600 NM. er.
lassen. Der durchschnittliche Darlehensbetrag
beträgt 1627 RM . für eine Wohnung (1830
lM. im Vorjahr) . Die Wohnung kostete durch-

.chnittlich einen Betrag von 8000 RM . (9465
ÄtM. im Vorjahr) . An der Finanzierung der
veliehenrn Wohnungen waren beteiligt erst»
ftellige Institute , darunter besonders die Spar¬
kassen, mit 32,6 v. H., zweitstellige Einrichtun¬
gen, darunter besonders die Anstalt, mit 29,3
v. H. Das Eigcnkapital der Bauherren und
das hypothekenfreie oder weiter nachstellig ge-
sicherte Geld betrugen 38,1v. H. Die Hypothek«,
rische Belastung beläuft sich demnach durch¬
schnittlich auf 4950 RM . für eine Wohnung
gleich 61,9 v. H. der Gesamtkosten. Die Finan¬
zierung der Neubauten kann daher als durch¬
aus gesund bezeichnet werden. Jnstand-
setzungsdarlehen sind in Höhe von 272 320 NM.
für 268 Wohnungen gewährt worden. Der
Zinssatz für die neuen Darlehen betrug durch¬
weg 4 Prozent.

Die Landeskreditanstalthat im Jahre 1934
ihrer Tochtergesellschaft, der Württ . Landsied,
lung G. m. b. H., zur Durchführung der länd-
lichen Siedlung in Württemberg den namhaf¬
ten Betrag von rund 1 Million  R M.
zur Verfügung gestellt. Die Württ . Landsied¬
lung hat bereits jetzt in 7 Gemeinden 687,4 ka
aufgeteilt und darauf
SO neue Bauernstellen
geschaffen. Die Aufteilung von Siedlungs-
gütern mit insgesamt 851 ku Land in vier
Gemeinden ist zur Zeit noch im Gang. Ferner
hat die Gesellschaft Landzulageverfahren für
eine Gesamtfläche von 294 ks durchgeführt und
daraus 758 Parzellen an Landwirte zur Schaf-
funa einer Ackernahrung zugeteilt. Die Nord¬
siedlung G. m. b. H. in Berlin ist ebenfalls
von der Anstalt finanziell gefördert worden
Die Gesellschaft hat im Laufe des Berichts¬
jahres zwei Güter in Mecklenburg
und ein Gut in Vorpommern  mit ins¬
gesamt 3587 tm aufgekauft und für die Besied¬
lung durchgeführt. Ferner wurden noch zwei
Güter in Vorpommern und je ein Gut in Meck¬
lenburg und Schlesien für die Besiedlung im
Jahre 1935 erworben. Als Umschuldungsdar¬
lehen sind noch 30 Bescheide über weitere
103 234 RM . erlassen worden. Damit wurde
diese Aktion abgeschlossen. Sanierungsdarlehen
sind insgesamt 118 300 RM . gewährt worden

Der Landeskreditanstalt sind auch im Jahr

-so-, vom Neicy weitere Ausgaben übertragen
worden, die mit der Förderung des Woh-
nungsbaues und der Siedlung zusammen-
hüngen. Im einzelnen handelt es sich um
folgende Gebiete: Für

die vorstädtische Kleinsiedlung
sind dem Land Württemberg dem Reich ins¬
gesamt 5,63 Millionen NM. überlassen wor¬
den. Damit konnten in 86 Gemeinden 232/
Siedlerstellen errichtet werden. Mit einem
Gesamtertrag von 1,9 Millionen Ncichsbau-
darlehen für Eigenheime sind insgesamt
1357 Wohnungen gefördert worden. Aus den
zur Errichtung von Not- und Behclfswoh-
nuiigen zur Verfügung gestellten Mitteln sind
an 16 Gemeinden 315 850 NM. Darlehen
zur Errichtung von 269 Wohnungen gegeben

Neichszuschüssen für die Instandsetzung von
Gebäuden, die Teilung von Wobnungen usiv.
wurde im Berichtsjahr fast vollständig abge¬
schlossen. Im ganzen wurden im vierten Ab¬
schnitt vom Reich dem Land Württemberg
2 5 608 000 NM . zur Verfügung gestellt.
Durch das Reichszuschustverfahren sind in
Württemberg rund 1900 Wohnungen neu
gewonnen und etwa 80 Millionen NM. im
Baugewerbe umgesetzt worden.

Der reine Zugang an Wohnun¬
gen  im Fahre 1934 beträ "t in Württemberg
14 648 Mobnunaen. Mit östentlichcn Mitteln
sind 6550 Wobn»imen gefördert worden —
43 Nrorent des Gc âmt' iignn^es. Fm Ver¬
gleich Ne'ch sind diese Zahlen wiederum
recht befriedigend.

Die Rückführung
von Arbeitskräften aufs Land

Die deutsche Landwirtschaft steht in der
Erzeugungsschlacht, zu der sie vom Reichs¬
nährstand ausgerusea jst. Das Ziel dieses
Kampfes, die Sicherstellung unserer Volks-
ernährung , ist nur erreichbar, wenn der
Landwirtschaft die von ihr benötigten Ar¬
beitskräfte unter allen Umständen zur Ver¬
fügung gestellt werden. Tie bisherigen Be¬
mühungen. der Landflucht und dem Mangel
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften ent-
gegenznwirken, bezweckten naturgemäß in
erster Linie die möglichste Abriegelung der
weiteren Abwanderung von landwirtschaft¬
lichen Arbeitern, ländlichem Gesinde. Wan¬
derarbeitern usw. vom Land in die Jndu-
strie. Trotzdem hat auch >n den letzten
Jahren noch eine erhebliche Zahl landwirt¬
schaftlicher Arbeitskräfte ein Unterkommen
in der Industrie gesucht und gefunden. Es
gilt nunmehr, diese Arbeitskräfte insoweit
auf das Land zurückzusühren. als sie von
der Landwirtschaft benötigt werden. Zu
diesem Zweck hat der Präsident der Reichs-
anstatt kür Arbeitsvermittlung die nach-

Itebende Anordnung erlagen. Die Arbeit?-
ämter werden von den ihnen darin über¬
tragenen Befugnisse» mit Sorgfalt und
unter genauer Prüfung der Verhältnisse
des einzelnen Falles Gebrauch zu machen
haben.

Der Wortlaut der Anordnung lautet:
8 1. Die Vorsitzenden der Arbeitsämter

können verlangen, daß Personen, die in der
Zeit vom 1. Januar 1932 bis zum Inkraft¬
treten dieser Anordnung als landwirtschaft¬
liche Arbeiter, ländliches Gesinde. Wander¬
arbeiter (Schnitter). Melker oder als Fami¬
lienangehörige des Unternehmers in der
Landwirtschaft wenigstens zwei Jahre tätig
waren, aber in anderen als landwirtschaft¬
lichen Betrieben oder Berufen mit anderen
als landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt
sind, vom Unternehmer (Arbeitgeber) ihres
Betriebes entlasten werden.

8 2. Die Vorsitzenden der Arbeitsämter
bleiben an meine Weisungen gebunden.

8 3. Diese Anordnung tritt am 1. April
1935 in Kraft.

Zuzugssperre für das Saarland
Das ArbeitsamtNagold  teilt mit:
Um die Arbeitslosigkeit im Saarland mög¬

lichst nachdrücklich bekämpfen und dazu vor
allem die Arbeitsplätze in den Betrieben des
Saarlandes heranziehen zu können, hat der
Präsident der Neichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung auf
Grund des Gesetzes zur Regelung des Ar¬
beitseinsatzes eine Zuzugsperre  verfügt.
Danach dürfen Personen , die am 1. März 1935
im Saarland keinen Wohnsitz hatten, inner¬
halb des Saarlandes als Arbeiter und An¬
gestellte nur mit vorheriger Zustimmung des
für die Arbeitsstelle zuständigen Arbeitsamts
eingestellt werden.

Eine Zustimmung wird nur in besonderen
Ausnahmefällen  erteilt . Die Beschäf¬
tigung von aus dem übrigen Reichsgebiet nach

dem 28. Februar 1935 zugczogenen Arbeitern
und Angestellten im Saarland ohne die erfor¬
derliche Zustimmung wird strafrechtlich
verfolgt  und hat außerdem für alle Be¬
teiligten erhebliche wirtschaftliche Nachteile
zur Folge . Vor dem Zuzug in das Saargebiet
zum Zwecke der Arbeitsaufnahme als Arbei¬
ter oder Angestellte wird daher gewarnt.

Letzte Meldungen
Pulverexplosio« in einem Siedlungshaus

bei Bordeaux . Eine folgenschwere Explosion
ereignete sich in einem Siedlungshaus bei
Bordeaux . Drei Frauen und vier Kinder
wurden sehr schwer verletzt.

Wirbelsturm i« Westtexas. In Westtexas
(USA.) richtete ein von Hagel und Regen be¬
gleiteter Wirbelsturm im Oucmadotal be¬

trächtlichen Schaben an. 80 Gebäude wurden
von der Gewalt des Sturmes Hingerissen und
über hundert Häuser beschädigt. Ein Mann
wurde getötet, während etiva 200 Personell
verletzt wurden.

Blutige Unruhen in WA.
Zwei Tote und zahlreiche Verletzte

Neuyork,  5 . April.
In verschiedenen Teilen des Landes ist es

zu Ruhestörungen gekommen. In Gallup
(Reu-Mcxiko) griff bei einer Exmission die
Volksmenge die Polizei an . Es kam zu Zu¬
sammenstößen, bei denen ein Polizei¬
beamter und ein Arbeitsloser
erschossen  und zahlreiche Teilnehmer an
der Kundgebung durch Schüsse verletzt wur¬
den. In Sandsprings (Oklahoma ) ge¬
rieten streikende Textilarbeiter mit Arbeits¬
willigen in Schlägereien. Zahlreiche Personen
wurden verletzt. In dem Sträflingslager bei
Elizabeth - City  in Rord-Karolina meu¬
terten Negersträslinge und ariisen die Wör¬
ter an , die sich mit der Schußwaffe zur Weyr
setzten. Zwei von den Sträflingen wurden
angeschosten. Ten Wärtern gelang es, die
Meuterer durch Tränengas zur Ruhe zu
bringen.
Samillenttagödle fordert drei Zote

Kiel. 5. April.
In Kiel hat sich eine furchtbare

Familientragödie  ereignet , der drei
Menschenleben zum Lpser gefallen sind. Ein
I6jähriger Schüler war schon seit einiger Zeit
in der Schule vermißt worden. Als man am
Donnerstag vormittag zu Haufe Nachfragen
wollte, stellte es sich heraus , daß die Woh¬
nung verschlossen war . Da sich niemand mel¬
dete. wurde die Wohnung gewaltsam geäst-
net. Tort fand man den 47jährigen Vater
die 43jährige Mutter und den lOjähriaen
Sohn tot auf. Tie Leichen de? Vater ? nn'
des Sohnes wiesen Kopfschüsse  aick
während die Todesursache der Fra » no--i
nicht festgestellt werden konnte. Ueber di
näheren Umstände dieser furchtbaren Fami-
lientraaSdie ist noch nichts bekannt.

Todesurteil für Marrermörber
Bonn . 5. April.

Nach zweitägiger Verhandlung verurieiltc
das Schwurgericht den 33 Jahre alten Karl
Przybilla  aus Geistingen der am
1. März d. I . den Pfarrer t. R. Stanislaus
Friederichs und dessen Schwester Maria n,
chrer Wohnung in Geislingen ermordei
sowie 150 RM. Bargeld und verschiedene
Schmuckstücke g e st o h l e n hatte , wegen
zweifachen Mordes zweimal zum Tode nnk
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
aus Lebenszeit. Wegen Unterschlagung er¬
hielt Przybilla l Jahr Gefängnis . Ter An-
geklagte nahm das Urteil ohne Bewe¬
gung  auf.

Wie erinnerlich hatte die Mordtat seiner¬
zeit außerordentliches Aufsehen erregt. Sie
war erst zwei Tage nach dem Verbrechen
entdeckt worden. Den Pfarrer fand man im
Eßzimmer der Wohnung mit zertrümmer¬
tem Schädel ans während die Srbwester er¬
schlagen im Kellergeschoß lag. Dank der
raschen Ermittlungen der Kölner Mordkom¬
misston konnte der Täter bald gefaßt und
überführt werden.

Sie 5lnck ru klickl
Schnelles Atmen macht Ihnen Beschwerden. Machen Sie
sofort eine Entfettungskur mit

Leiden Lror» .
Leicht einzunehmen. Keine umständliche Teebereitung,

Kurpackung kdl. 2.75 Ausführliche Broschüre erhallen Sie:
in den Apotheken zu Ealw , Teinach, Liebenzell.

Suche au>15. April >llr 15 jg.
kinderliebes

Mädchen
AnfangssteUe mit Gelegenheit den
Haush. z. erlernen; Fam.-Anschl.
erwünscht. Angeb. an Frl. Helene
Maisenbacher Bieselsberg,Post
Schömberg.

Altburg, den4. April 1935.

Danksagung

VOK

Für die große Teilnahme und Liebe, die wir bei
dem herben Verluste unserer lieben, unvergeßlichen
Tochter und Schwester

HX"
H/röft/ieL-iEie ^ p>->KOVI>r

Verrühre jedesmal vorDereltav - der Das - »
lauge elatge Haudvoll Heato Vle1- «Go - a
Im Waff-r o»h I- ff« Senk» eine Viertel
stunde wirke»!W-fchkrof»und Schau«
HIIH»»» werde» dad »rch wesentlich erhöht!

-N°schM MeH -SoSo'

Auch zum EliUveichea der Wäsch« vorzüglich bewährt.

Gertrud
von allen Seiten erfahren dursten, sagen wir auf die¬
sem Wege ein herzliches„Vergelts Gott".

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Johannes Weiß.

Calw, den5. April 1935.
Todesanzeige

Statt KartenI

Neubulach, den5. April 1935.

Todes-Anzeige
Gott hat es gefallen, unsere liebe Mutter und

Großmutter

Anna Maria Frölich 4-
geb. Beißwenger A

im Alter von 84 Jahren zu >>ch zu rufen.
In tiefer Trauer:
Geschwister Frölich.

Beerdigung Sonntag, den 7. April, 1 Uhr.

Unser lieber Vater, Großvater und Urgroßvater

Buchbindermeister
durfte heute im Alter von 92 Jahren zur ewigen
Ruhe eingehen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Will). Walz, mit Familie, Stuttgart;
Aug. Walz, mit Familie, Calw.

Beerdigung Sonntag nachmittag2 Uhr von derIried-
hofkapelle aus.

Der werten Einwohnerschaftvon Ealw unä Umgebung
zur Kenntnis, clatz ich mein

Geschäft von äer Kronengasse 7
in sie

Nonnengasse 5
verlegt habe. Für äas mir seither entgegengebrachte ver¬
trauen sänke ich höfltchstu. bitte um wettere Unterstützung

Zchneiäermeister Emil Hermann
Nonnengaste5

Verkaufe einen

Seitenwagen
Hans Stiirner,

Motorjahrzeuge , Ealw

bereits neuenI Der heutigen Auflage unseres
Blattes liegt ein Projpekt der
lkirma Dr . Häußler , Lalw,
bei.

Von der Landesbauernschast
plomb.

Zsmia-Salltgerfte
hat noch abzugeben

A. Oeltinger , Lalw
Eine selbstgezüchtete

Kuh
(holländ-simmenth. Kreuzung) mit
dem2. drei Wochen alten Kuhkalb
verkauft d. O.

Ständiges Inserieren bringt Gewinn!

am llmcüell killtre
retrt Ivre MruM-
kell ei«, venu Ae
bei nvleclllem Le-
rcliSkügllng lluk üle
anreigeiMrluing la
üer Illgemitlillg
verrichten.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oeffenlliche Aufforderung

Arbeitgeber, die bisher die Lohnsteuer im Markenverfahren ab-
gesührt haben und die nach Ablauf des Kalendervierteljahrs Januar-
März 1935 keine Lohnsteuer abgesührt oder die vorgeschriebene Lohn-
steueranmeldung (tz 44 LStDBO .) nicht abgegeben haben, werden an
die Verpflichtung zur Barabführung der Lohnsteuer und zur Abgabe
der Lohnsteueranmeldung dis zum 5. April ds. Fs . erinnert.

Hirsau, den5. April 1935.
Finanzamt

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch,  de « 1V. April 1635,

stattfiudenden

Mch-1. S- ltleilie-
Mirlil

ergeht Einladung.
Austriebszrit für den Blehmarkt ab '/,S Uhr.

Die üblichen gesundheitspoltzeilichen Bedingungen sind
einzuhalten. Die Schwcinehöndler haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Kör
ben und Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet wer¬
den dürfen. ^

Calw, den6. April 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Württ . Fleckviehzucylverband
für den Sülchgau »Herrenberg
A« Mittwoch, den 24. April ds. 3»., findet auf dem

Turnhallrplatz in Herrenberg der

MandszilWehmMöGI
mit Prämiierung

statt. Die Prämiierung der Farren erfolgt am Vortage von nach¬
mittag» 2 Uhr an, di« Prämiierung der weiblichen Tiere am Markt¬
tage selbst, an dem von 9 Uhr ad die prämiierten Farren versteigert
werden. Daran anschliehendfreier Markt.

Austrieb: 60 Farren , 15 Rinder und Kalbinnen.

Milde LsterMenke
für Herren, Damen u. Kinder
finden Sie ln reicher Auswahl

bei M . König , Eairv , Dahnhofstr 10

etwas vesouileres ist . . . .

1 psuncl ÜIIr. 2.80 uncl3 k̂rorsnt Ksbalt . vsrsslbs
ist gut unct billig, kllaoksn 3is sinsn Vsrsuok

esrl Lsrvs , esl«
psrnsprsoknummsr 420. ^ igsns KSslsrsianlags

0/sr » nsuarÄxtz tllRchürvĉuwch
bll/Ä mmi wn a//m /vMsn beivu/i-
chchcheH/m/w-LäänM

u/ul Avrrn'erteL̂aden.

Sckiovbsrg 1?

Angesehene Zwecksparunterneh-
mung sucht seriöse BÜlülölilEl

Gleichzeitig wird Vertretung
einer Finanzierungsgesellschast so¬
wie angefchlosfenem Treuhandbllro
geboten. Bon dieser Gesellschaft
werden Zwischenkredlte aus neue
Zweckiparoenrage gegeben. So¬
fortige Lieferung von Möbel auf
Ziveckjparoertrag. IV O k >4 ,
Zweckspargeseilfchast m. b. H. ,
Köln-Müiheim, LieoischerRingOI
Bisher zirka 850000.— zur Ver¬

fügung gestellt.

weiß, RM . 13.—
Hans Schädlich
Vahnhofstrage35

Sümtüviis

pllatMdelteil
ueis
Lutsvleckolu , ILopt « « »,
Vorz -rSLere»
tUkrl tsonmännioek uncl
saudsr aus

vrogerie unü pdolodaiu
L . Lerasliorkk

a>^ Sämtliche
Schöll llkilsstlsler

Damenbart, Warzen, Leber¬
flecken, Mitesser, Pickel sowie
Hühneraugen entfernt».Garantie

sür immer
Lina Fischer

Bin jeden Mittwoch in Calw,Bad-
stratze 42 pari . Sprechltundr von

9—18 Uhr durchgehend.

iKlllll ! - . Sllllt-
unci

ksieliliillistiillll-
Imliliieii

teile ick gern trootankrat mit,
»ie ick vor äadren von meinem
Irckias- unri flkeumsieiven in
ganr kurrer ^eit detreit rvurcie.

Lsatieu », lieutler
8tsli » »rlorif 44

I^r . Daltovv , Rergstr . S

Ucklspiels Saäkeker » ok , La !»

»Scklok» uderku5^
NLLk Lucivstg Osngkotsrs svtiünstsm ^ /srk.
L ! » «vm » «Ier vo 11 es L rleIr » ! » !
Alt 8eiprog -r »mio uulll vka -Doe»«roeli «.
VvrtUkrungsn : Ssmstug sbsnct 8'", Sonntag
mittag 3st, unrt adsncis 6"° Ukr.

dabsi »Zutritt!

Ihre Vermählung zeigen an

Fritz Günther , ranäwirt
Knni Günther , verw. vittur

Stammheim, äen 8. Npril 1935

ierneM
Äavt

llulllet deine Inflation , raubt kein«
Spargroseken . Lr «ckütrt llis Sei¬
nen uncl unterstützt dtittel -tanch
Oeverbe «all l-snllvirtsckakl . L«
verlangt desooclers von un, , ü»H
vir io »einem Sinns arbeite«,
Olk clcsbaldN -tne Lr»parni « « 6«
Stelle, lli« »>« im nationalen »o<j
«orialen Signo betraut , «ler

Krels8psrks8,e ealv

Württ . Landesbühne
Theatergemeinde Calw
Montag, 8. April, 8 Uhr abends, Badischer Hof

Alle gegen einen —einer für Alle
Schauspiel von Förster - Burggraf

Kartenvorverkaus  In der Buchhandlung Häußlrr
ab Donnerstag mittag . Preise der Plätze Mk . 2.50, 1.50,
I.—. —.50

' «v -

Schauspielhaus Pforzheim
Samstag , den 8. April

kleine Preise : —.60 bis 2.— RM.
Liebe auf Reisen
Operette von Platen

Beginn : 20 Uhr, Ende 23 Uhr
Sonntag»den 7. April
Die lustige Witwe

Operette von Lehar
Preise —.80 bis 2.70 RM.

Beginn : 19.30 Uhr, Ende : 22 Uhr

»Mellen!le
Ilike Silclier rniS
relttclirllteii
beim lmülsireii
Slicliliölilllek

kr . Häusslar
k . Illrekkerr

L . 8pamlra1z

Knopflöcher
Hohlsaum » Pliffee

Ankurbeln Ŝ -n
Friedrich Herzog

Inhaber L. Rathgeber

m/t s/5t
/r/ « ^e ysr/c/r/Lts/ 'bLa.s/atte
//aut »v/e <//e e/ves Xmc/e; .

>̂ c>rto -Voit<8-<ireme
. -. . grosteI. b, 2S4 .
V/artc > Vo!I«s^ Lsise-

- ,^spch,

I-SSSSN Sis sieb aus
StLmmsn uncl ^ sstsn
Itirsr gstülltsn öüums

tllr unssrs gsslscisrtsn
SLngsr unci tisitsr in cisr
SLNLcllingsbskkimptung
msoiivn dsi

Rodert 8eukker,
lilstsllvvarenksbrUk,

Hirsau

Kinderliebes

Mädchen
(1 Kind, 4'/, Jahr ) mit Kochkennt-
Nissen

sofort gesucht
Hans SchSn, Pforzheim

Bahnhofftratze6

Kreissparkaffe Calw
MWlitz -Miiz lies ZI . SezeM M
Forderungen: Verpflichtungen:

RM. RM.
Kasse 58696 .04 Spareinlagen 4981593 .16
Sorten , Devisen und Zinsscheine 1039 .01 Giro- und Kontokorrentkontcn 720940 .74
Reichsbank 2136 .33 Depositen 60000-
Württ . Notenbank 3709 .71 Anlehen«.sonstige Verpflichtungen 45138 .17
Postscheckamt Stuttgart 591 .— Gesetzt. Sicherheitsrücklage 213638 .98
Württ . Girozentrale 834410 .69 Sonderrllcklagen 200999 .37
Stadt . Sparkasse Pforzheim 7.17 Rechnungsabgrenzungsposten 6132 .31
Oeffentl. Bausparkasse

Württemberg, Stuttgart 7100 —
Wechsel 183661 .65
Wertpapiere 586915 .—
Giro- und Kontokorrentkredite 1216423 .24
Darlehen 3208791 .72
Fällige Zinsforderungen 65315 .19
Grundstücke 28771 .—
Einrichtung 1.—
Sonstige Forderungen 286.45
Rechnungsabgrenzungsposten 30587 53

6228442 .73 6228442 .73

Gesamtumsatz RM . 80817870 .—
Talw. den 25. März 1935.

Kreissparkaffe Calw
Auger. Kienzle.

lile neue klde!
irsnclgsburiclsn

KIA. 1.20
vorrätig bei

kr . Haussier , Lalur

Killderwagen
Kaufen Eie gut und billig ben

Hans Schädlich
Bahnhofftraße 85

Wbkl
immer nur ciurct.

-Kinisl
stlv d « Iauffri sek  m i 11 «I

WM dloriusUI . OvppeM . 1̂ 5

stltter-llrox . L. 8ern»6orks,
8eiken,ieäerei llsuber , Karl
Servs, Otto Vinxon, bieben-

rell: Orox. blimpericb

tur Futterkalki

mit dieser I
Schutz-«. I
gabrik-
marlc

auf de« I
Original» I
Pack«»- '

ge«

ist der echte, vhosiol . vollkommene I
M Broistmann » gew Suttrrkalk^

.Zwerg»Marke"
fMischung .̂ Los«avogewogener Ant - 1
terkalk ist nt««chterDrockmannschee.

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der „vrochmann.
schenFütternngsweise ^ In M .Broch - 1
manns »Ratgeber ". Neu«<8.) Aus - 1
gab « mit «r»r«dte» Sutterzusam - 1
meustellungen kostenlos I» unsere« I

Verkaufsstellen oder direkt ooa I
M . Brochmann LhrmSadr .mchH. I

Leipzig -ikutritzsch

0er Ia» lilN«sels »lst 's
ciureli cisn Osin Qssoiiäst vorsnkommt.
Osr ^ .i»zer!kf ssi OsirisLtärks . I,s6' Oioli
nielit srst äuroii suswärtigs Konkur-
rsnr  ir >ctis Vsrtsiciigor >g clräogsn.

In»er ülMiMlMlikiit
Älill Ileliie ruiieklliüizKe Wusse
Haben Sie einen guten

Bausparvertrag zu verkaufen?
Angebote unter Angabe der
Deriragshöhe erb. an Ludwig
Driz, Finanz- und Fnkasso-
BUro,Heilbronn a./N.Mönch-
seestratze 24

Negulierofen
mit 2 Bratröhren

hat zu verkaufen
Kreispflege

Kiesen Bieilie-RiM
lOOOsach bewährt

erhalten Sie immer frisch in die
Apotheken. Preis 1.60 Mk.

Freundliche

2-Zimmer-
Wohnung

und Zubehör wird aus 1. Mai
oder später vermietet

Nonnengaffe 16.

Breiteaberg

Dürres Holz
2 ru»eiche, 1 ri» buche

sowie 15 Zentner

Roggenstroh
verkauft

Sriedr. Weinman«

nickt einkack etwas aul äen vollen, ronllem'

ks kostet etwas mekr, ist llalllr aber
prima, lelner Oionr, kaltbarer uno
so gut nass ru wiscken.
Die gute toda -ware bekommen 5l«
aber auck in ller Marke

—. W 7S xrg. Me AvsMM.
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